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Karlsricher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großher)ogtum Kaden
M27« Freitag , den 9 . Oktober 1914 157. Jahrgang

Expediti » » :
Äact Friedrich - Straße Nr. 14 (Ferusprech
anschluß Nr . »51 , 952, 953, 954 ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

)
'

Vorausbezahlung , vierteljährlich 3 J6 50
durch die Post im Gebiet « der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebiihr eingerechnet 3 Ji 67

EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeil « oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgezeden und i4 wird keiner¬
lei Berpflichtung j » irgendwelcher Berglltmig

überiipmuien .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die

Ausgabe Nr . 57 bis CO der amtl icken Verlustlisten bei .

Staarsanzeiger .
Mit Entschließung Großh . Generaldirekt ion der

Staatseisenbahnen vonl 33 . Juni 1914 wurde Eisenbahn -

Sekretär Arnold Mai er in Emmendingen nach Freiburg
persetzt .

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :

ani 19. August 1914 : Gerichtsassessor Karl Ritter bei
der Direktion des Landesgefängnisses Mannheim , Ober -

Leutnant der Landwehr .
am 10. September 1914 : Klingenfuß Ludwig , Eisen -

Hahnsekretär , zuletzt in Weil -Leopoldshöhe , Unteroffizier
der Reserve .

Das Erzbischöflick/e Ordinariat hat entsprechend ^der
Ä»on Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog mit
Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung vom 3.
August 1914 Nr . 1141 erteilten staatlichen Zustimmung
mrit Erlaß vom 28 . August 1914 bestimmt , baß die auf der
Gemarkung Dörlinbach wohnenden Katholiken unter Be -

lassung im Pfarrverband Schweighausen zur katholischen
Filialkirchengemeinde Dörlinbach vereinigt werden .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1914 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Böhm . Merk .

Nicbt -Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 8 . Oktober .

Der Krieg.
W . T . -B . Großes Hauptquartier , 7 . Okt ., abends . Die

Kämpfe auf dem rechten Heeresflügel in Frankreich haben

noch zu keiner Entscheidung geführt . Vorstöße der Fran -

zosen in den Argonnen und aus der Nordostfront von

Verdun wurden zurückgeworfen .
Bei Antwerpen ist Fort Broechem in unserem Besitz.

Der Angriff hat den Netheabschnitt überschritten und

nähert sich dem inneren Fortsgürtel . Eine englische Bri -

gade und die Belgier wurden zwischen dem äuszrren und

inneren Fortsgürtel auf Antwerpen zurückgeworfen .
Wier schwere Batterien , 52 Feldgeschütze , viele Maschinen -

gewehre — auch englische — wurden in freiem Felde ge -

nommen .
Der Angriss der Russen im Gouvernement Suwalki ist

abgewiesen . Die Russen verloren 2700 Gefangene und
neun Maschinengewehre . In Polen wurden in kleinen

erfolgreichen Gefechten westlich Jwangorod 480 » Gefan -

gene gemacht .

Zur Kriegslage .
CA . Wie es scheint , versuchen die Franzosen , nachdem

ihnen die Umfassung unseres rechten Flügels mißlungen

, ist , einen Durchbruch an der Maas zwischen Toul und
; Verdun zu erzwingen . Seit einigen Tagen werden fort -

gesetzt heftige Vorstöße gegen unsere dortigen Stellungen
' unternommen . Wir hören diesmal auch wieder von
einem Angriff aus der Nordostfront der belagerten Festung

. Verdun . Alle diese Vorstöße sind von unseren Truppen
, zurückgeworfen worden . Die französischen Operationen
i gegen unsern rechten Flügel werden übrigens von Mili -

, tärschriftstellern der Pariser Presse scharf kritisiert . Man
. begreift nicht , warum der Umfassungsangriff nicht mit
stärkeren Truppen durchgeführt wurde , und tadelt es ,
daß die im Norden bei Lille kämpfende Division Galliern
sich in die Gefahr begeben habe , von der Hauptmacht
des Offensivflügels unter Manaury abgeschnitten zu
werden .

Vor Antwerpen haben wir nunmehr das wichtige
Fort Broechem besetzt. Der Angriff ist jetzt soweit vor -

^ getrügen worden , daß auch der innere Fortsgürtel und

damit die Stadt selbst unter Feuer genommen werden
kann . Wie ausländische Zeitungen zu melden wissen ,
hat der Kommandant des deutschen Belagerungsheeres ,
General der Infanterie von Beseler , gestern früh der Be -

satzung von Antwerpen mitteilen lassen , daß noch am Vor -

mittag desselben Tages die Beschießung der Stadt begin -

nen werde . Offenbar hat darauf die Besatzungsarmee ,
Belgier und Engländer , nochmals einen größeren Aussall
versucht . Jedenfalls sind eine englische Brigade (gegen
19 000 Mann ) und belgische Truppen zwischen dem äuße -

ren und inneren Fortsgürtel geworfen worden und haben
dabei vier schwere Batterien (24 Geschütze) , 52 Feld -

geschütze und viele Maschinengewehre dein Sieger über -

lassen müssen . Das Kampffeld dürfte bereits nördlich
des Netheflusses in der Nähe des Ortes Contich liegen .
Sicherlich ist unseren Truppen der Sieg nicht leicht ge-
worden , da auch hier große Terrainschwierigkeiten zu
überwinden waren . Umso ruhmvoller ist der Erfolg , der
in der stattlichen Zahl erbeuteter Geschütze noch seinen be-

sonderen Ausdruck findet .
Im Osten hatten die Russen , wenn man den lang -

atmigen und bombastischen Mitteilungen ihres General -

stabs Glanben schenken wollte , die Deutschen bei Augustow
und Suwalki vernichtet und das ganze Gouvernement
wieder besetzt . Die Wahrheit sieht indessen etwas anders
aus . Die Russen selbst sind die Geschlagenen . Sie haben
bei Augustow eine Schlacht verloren und sind nun auch
in weiteren für uns glücklichen Kämpfen , bei denen wir
2700 Gefangene machten , geworfen worden . Ob aller -

dings die ganze Njemen -Armee bei diesen Kämpfen be-
teiligt war , wissen wir nicht . Anscheinend handelte es
sich nur um den linken Flügel . — Zwischen Radom und
Jwangorod haben kleinere Gefechte stattgefunden , die
ebenfalls für uns erfolgreich waren . Haben unsere Trup -

Pen doch nicht weniger wie 4800 Gefangene gemacht .
Sehr erfreulich sind die Nachrichten aus unseren K o l o-

n i e n . Wir sehen , daß die deutschen Schutztruppen mit

bewunderungswürdiger Energie d)en Feind angreifen
und beunruhigen . In Ostafrika , Südweftafrika und Ka -
merun wird diese Offensive mit Erfolg durchgehalten .
Nach englischen Meldungen steht in Deutschsüdwestafrika

' eine regelrechte Armee von 10 000 Mann , die mit allem
notwendigen Kriegsmaterial (Geschützen , Maschinen -

gewehren usw .) ausgerüstet ist und den Engländern Wohl
noch manche böte Stunde bereiten wird

Die Haltung Rumäniens .
Seit Beginn des Völkerkriegs wird die Haltung Ru -

mäniens heftig umstritten . „Kein Tag vergeht "
, so

schreibt die „Franks . Ztg .
"

, „der uns nicht von diplomati -
scheu Verhandlungen Kunde brächte oder Einblick in das
Spiel der Meinungen der verschiedenen Parteien ge-
währte . Und als wenig erfreuliche Erscheinung , die man
aber in ihrer bleibenden Bedeutung nicht überschätzen
darf , vernimmt man von lärmenden Kundgebungen . All -
abendlich soll die Calle Victoria , Bukarests großzügige
Hauptstraße , vom Geschrei und Gejohle einer Menge , in
der sich die Agenten Rußlands viel zu offen bemerkbar
machen , erfüllt sein . Mit der Politik der Gasse sich ernst -
lich abzugeben , ist weder verlockend noch brächte sie uns
dem Verständnis für die große Gegenwartsfrage Rumä -
niens merklich näher . Die Geschicke des Landes liegen
bei den Parteien , und das Volk wird sich auch diesmal
in die Rolle des Chores , vielleicht gar des auf der Bühne
sich linkisch und stumm gebärdenden Chores fügen .

Am Abend des 4 . August hat Rumäniens K r o n r a t ,
den Karol I . auf seinem Waldschloß zu Sinaia um sich
versammelte , die Neutralität beschlossen. Obwohl
eine strenge Geheimhaltung der Verhandlungen obwalten
sollte , ist es schon in den nächsten Tagen bekannt gewor -
den , daß dieser Beschluß nur auf die Meinung des Kö -
nigs und Carps hin (die sich seit fünfzehn Jahren wieder

zum erstenmale trafen ) gefaßt wurde . Eingeweihte ver -
sicherte , daß nian sich schon mit diesem Ergebnis zufrieden
zu geben habe , denn nach den Stimmungen der politi -
schen Kreise während der Tage , die zwischen dem Kriegs -
ausbruch und dem Kronrat lagen , sei noch ein deutlick^ res
Abschwenken nach der Ententeseite durchaus im Bereich
des Möglichen gelegen . Zum Kriege drängten nur ver -
einzelte , den andern , deren Abneigung gegen die Zen -
tralniächte dadurch freilich um nichts milder wird , schien
es ratsam , ihr Pulver noch weiter im Trocknen zu halten .
Es kaun hier nicht unsere Aufgabe sein , den Ursachen
nachzuspüren , die das Rumänien von heute in die Netze
Rußlands trieb . Vor einer vorurteilslosen Prüfung
nach gesunden geschichtsphilosophischen Leitsätzen könnte
die Politik der Take Jonescu und Filipescu nicht stand -
halten . Wir möchten nur einige Betrachtungen anstellen ,
die für den unerwünschten Fall , daß sich Rumänien in
das Verhängnis eines Krieges gegen Österreich -Ungarn
und damit auch gegen Deutschland stürzte , handgreifliche
Bedeutung erhielten . Wir setzen voraus , daß sich die
verantwortlichen Stellen , bevor die erste Kanone über die
Ebene Ungarns blitzt , mit den nötigen diplomatischen
und militärischen Reserven versehen und sich besonders
keiner verderblichen Selbsttäuschung über die doch nicht
so ganz erstklassige Mobilmachung des letzten Jahres hin -
gäben . Nimmt nian selbst einen für Rumänien günsti -
gen Ausgang des Krieges zur Voraussetzung und rechnet
mit dem Gewinn des von Rumänien begehrten Gebietes ,
Rumänien ginge damit des unschätzbaren Vorteils , ein
rein nationales und einsprachiges Staatsgebilde zu
sein , verlustig . Mit den drei Millionen Rumänen in
Transsilvanien kämen eine Million Ungarn und 300 000
„Sachsen "

, d . h . siebenbürgische Deutsche, unter die neue
Herrschaft , durchwegs Leute der mittleren und oberen
Stände , welche die mit ihrer Stellung naturgemäß ver -
bundenen Gewohnheiten und Vorrechte politischer und
wirtschaftlicher Natur nicht abzulegen gewillt wären . Ihr
unablässiges Bestreben müßte nach dem verlorenen Vater -
land zurückgerichtet sein . Mit einem Schlage erwüchse
Rumänien drohend das Problem der Nationalitäten , das
übrigens schon mit der Angliederung der Dobrudscha ,
wenn auch in weit geringerem Maße , hineingetragen
wurde . Glaubt sich Rumänien , dem es bisher nur mit
den härtesten Mitteln gelang , die unter den Verirruugen
jahrhundertelanger Mißwirtschaft zuckende Landwirtschaft
im Zaume zu halten , stark genug , neue Probleme sich auf -
zuladen ? Und dies mit den 60 Prozent seiner des Lesens
und Schreibens unkundigen Bürger , für deren kulturelle
Entwicklung zwei Menschenalter nicht genügten ? Es soll
nicht geleugnet werden , daß die Vereinigung aller Rumä -
nen ein lang gehegtes und zugkräftiges politisches Ideal
des Volkes oder vielmehr der Intellektuellen darstellt .
Allein wo das Erreichen hinter so vielen schweren Be -
denken und Opfern liegt , braucht es ein gutes Stück poli -
tischer Gewissenlosigkeit , mit hartnäckigem Sinne darauf
zu bestehen .

Rumänien hat sich unter der klugen Führung seines
ersten Königs auf dem Balkan die erste , in Europa eine
hervorragende Stellung geschaffen. Das Land ist Wirt -
schaftlich zur hohen Blüte emporgestiegen und sein Kredit
darf sich mit dein größerer Staaten messen. Dazu reiht
sich das sichere Bewußtsein , sich auf eine achtungswerte
Armee stützen zu können . Will Rumänien ^nun , allzu
wagemutig , mit diesem hohen Einsatz in einen Krieg
ziehen , der ihm , falle er aus , wie er mag , seine Kraft auf
lange hinaus schwächen wird ? Glaubt es , sich mit dem
„coeur leger " Emile Olliviers vom Jahre 1870 in das
Abenteuer stürzen zu dürfen ? Für die Geschichte des
Landes sind seine Leiter allein verantwortlich . Allein
für uns liegt das Tragische gerade in der Erscheinung ,
daß das rumänische Volk jenem starken und weisen Geist ,
dem es seit bald 50 Jahren sein Bestes verdankt , im fol -
geschwersten Augenblicke die Nachfolge aufzukündigen
scheint . Des Königs politisches Credo ist auf dem Boden
der engen Freundschaft mit den Zentralmächten nner -
schütterlich geworden . Er hat es selbst ausgesprochen , daß
die große geschichtliche Mission Rumäniens vornehmlich
in der Aufrichtung und Haltung eines mächtigen Boll -
Werkes gegen die slawische Sturmflut bestehe und daß
die Zerstückelung der Donaumonarchie das eigene Ende
beschleunige . Statt dessen lassen sich des Landes verant -



wortliche Minister von einem sehr ungewissen Augen -
blickserfolge bestechen und scheinen leichte» Sinnes über
die historische Gier Rußlands , seine Macht bis an den
Bosporus vorzuschieben, hinwegzusehen . Noch ist freilich
das letzte Wort nicht gefallen und die Meldungen aus
Bukarest in diesen Tagen lauten eher wieder günstiger .
Die Entscheidung wird fallen , sobald der zu erwartende
Anprall der Gegner auf dem östlichen Kriegsschauplatz
zu einem greifbaren Ergebnis geführt haben wird .

"

Der Kampf um Antwerpen .
W .T . -B . Frankfurt a . M >, 7. Okt . Die „Frkf . Ztg .

"

meldet aus Amsterdam vom heutigen Tag : „Nieuwes
van den Dag " meldet aus Rosendal : Heute früh um iH8
Uhr ließen die Deutschen durch eine Stafette ansagen , daß
um Uhr die Beschießung der Stadt Ant -
w e r p e n beginnen werde . Die Regierung ist um
y 212 Uhr nach O st e n d e übergesiedelt . Der König blieb
in der Stadt . Zahlreiche Flüchtlinge sind infolge dieser
Ankündigung an der holländischen Grenze angekommen .

Berlin , 8 . Okt . Der „Berl . Lokalanz .
" läßt sich aus Ro -

sendahl melden : Aus Äußerungen ans Antwerpen
geflüchteter Belgier kann man entnehmen , daß die B e -
Völkern ng von Antwerpen entrüstet ist über die
zahlreichen sinnlosen Ausfälle der nngeüb -
ten Truppen , deren einziges Ergebnis war , daß im
Umkreis von Antwerpen Verwüstungen angerichtet
würben , die sich leicht hätten vermeiden lassen . Es bricht
sich allmählich die Erkenntnis Bahn , daß die Zerstörung
eines Teils der Stadt Löwen nicht auf «deutsche Rechnung
zu setzen ist . Die Antwerpener sind erstaunt über die ge-
waltige Wirkung der deutschen Belagerungsgeschütze . Nie -
mand in Antwerpen habe geglaubt , daß die überaus
starken und modern eingerichteten Forts nicht standhal -
ten könnten .

Berlin , 8 . Okt . Das „Berl . Tagebl .
" meldet aus Am-

sterdam : Die in Antwerpen eingerückten eng -
tischen Truppen werden auf 30—40 000 Mann ge¬
schätzt . Ihre Ankunft hat die Bewohner sehr beruhigt .
Seit 3 Tagen währt der ununterbrochene Vorstoß eng
lischer Truppen durch die Stadt . — Der französische Kon¬
sul in Antwerpen ist mit dem Konsiilatsarchiv nach Hol
land abgereist .

Berlin , 8 . Okt . Der „Berliner Lokalanz .
" meldet aus

Rotterdam : Nach dem „Njeuwe Rotterdamsche Courant "

berichteten Flüchtlinge , daß ein deutsches F >1 u g °
zeug eine B o m b e auf den AntWerpenerBahn -
hof geworfen habe . Der Auszug der Bevölkerung nimmt
den Charakter einer panikartigen Bewegung an . In Ro -
sendahl sind sämtliche Hänser überfüllt .

•3fr

Berlin , 8 . Okt . Ein in «deutscher , französischer und flä -
Mischer Sprache verbreiteter deutscher Einspruch ge -

gen die belgischen Einberufungen verbietet den bel -
gischen Wehrpflichtigen , den an sie ergangenen
oder noch ergehenden Einberufungen Folge z n
leisten .

Die französischen Heerführer .
Der „Temps " veröffentlicht den ersten zusammenhän -

genden Bericht über die Schlacht an der Marne , ans deni
zum ersten Male die Namen der französischen Heerfiihrer
amtlich bekannt gegeben wende » . Die Stellungen am 5.
September , unmittelbar vor dem großen Vorstoß , waren
folgende : Am rechten Flügel stand General Sarrail ,
auf Verdun und die Maashöhen gestützt , bereit , gegen
Westen einzuschwenken . General de Langte de Ca ry
stand südlich Vitry le Fran ?ois , General Foch hatte die
Front von Sezanne bis zum Canip de Mailly (zwischen
Sczanne u . Vitry ) besetzt , der General Franchet d 'Esperey
von Sezanne bis zu den Höhen nördlich Provins , die engl .
Armee (General French ) stand in der Gegend von
Creey - en -Brie südlich vom Grand Morin , also bei Cou -
lomnners . Endlich stand auf der äußersten Linken im ver -
schanzten Lager von Paris General Mauno » ry .

Der Befehl Jossres vom 6 . September lautete :
„Die Armeen Sarrail , de Üangle , Foch und Franchet
d 'Esperey werden auf «der ganzen Front angreifen . Die
englische Armee südlich der Marne geht gegen die Rechte
der Armee von Kluck vor . Die Armee Maunoury geht nach
dem Ourcq vor und bedroht den Rücken und die Verbin¬
dungslinien dieser Armee .

" Von General Pan ist hier
also nicht die Rede , sei es , daß Pan innner noch die Ope¬
rationen im Elsaß kommandierte , sei es , daß er der
Armee - Oberleitung beigetreten war .

Willkommene Beute .
Berlin , 7 . Okt . Das „Berl . Tagebl/ ' meldet aus Frank-

furt a . M . : Deutsche Truppen haben einen Güterzug
beschlagnahmt , der für die französifchen
Truppen Wolle und W o l l s a ch e n enthält , deren
Wert sich auf annähernd eine halbe Million beläuft .

Französische Vorsichtsmaßnahmen .
Berlin , 8 . Okt. Nach den jetzt vorliegenden Pariser

Meldungen hat der General Gallieni sämtliche
Führer des sozialistischen Arbeitersyndi -

t s , darunter mehrere Deputierte , wegen regierungs -
feindlicher Agitation unter der Bevölkerung ans P a -
vis ausgewiesen .

W .T .-B. Paris , Z. Okt. Das Oberkommando hat in Ver -
frilles durch Maueranschlag bekannt gegeben : Jeder
- deutsche , der hinter der Front in Zivilkleidung an -

etroffen wird , wird als Spion betrachtet. Wer die Zivil -
, leibunß geliefert hat , und wer diese Tatsache kennt, offne die
ßilitöcfcehörije au benachrichtigen, wird als Helfershelfer be-

, Deutsche, der nicht auf den ersten Anruf stehen« ewt , wird erschossen. Jede Gruppe von mehr als drei bewaff-
seien Deutschen hinter der Front wird als verdächtig der Ver -
slbung von Räubereien betrachtet und erschossen. Irin - Fidil -

und Militärperson , die des Diebstahls auf den Schlachtfeldern
überführt wird, wird vor ein Kriegsgericht gestellt .

Anerkennung aus Feindesmund .
W . T . -B . London , 7. Okt . Die „Times " schreiben : Die

Werke der deutschen Operationen zu Lande grenzen an
Tollkühnheit . Die Deutschen leisten anerkennenswerten
Widerstand in ganz Nordfrankreich und beschränken sich
auf dem rechten Flügel keineswegs auf die Abwehr . Sie
machen große Anstrengungen , um Antwerpen zu nehmen
und haben einige Fortschritte gemacht . Sie dringen zu¬
gleich von Ostpreußen her in Rußland ein und obwohl
ihr Vormarsch nach dem Njemen in den Wind zerstreut
wurde , zeugt er von ihrem Mut . So rücken sie mit gro -
ßeu Massen auf einer Front von hundert Meilen in
Südpolen gegen die russischen Armeen an der Weichsel.
Nur eine Nation mit fünf Millionen waffenfähiger Män -
ner kann sp gute Leistungen aufweisen und wenn sie nur
wüßten , den Krieg anständig zu führen , so wären sie
würdige Gegner . ( Notiz des W .T . -B . : Die in den Aus¬
führungen der „Times " enthaltene Anerkennung
w i e g t u m s o s ch w e r e r , als der S ch l u ß zu deutlich
zeigt , wie widerwillig man sie uns zollt .)

Dir Verjagung der Russen aus Ungarn .
W .T .- B . Budapest . 7 . Oktober . Wie die Blätter mel -

den sind die Russen aus den von ihnen besetzten Städten
Marmaros und Sziget wieder abgezogen . Die öfter -
reichisch - uugarischen Truppen haben die Städte besetzt .

W .T . -B . Budapest , 7. Okt . Dem amtlichen Bericht zu -
folge haben unsere Truppen die in Marmaros -Sziget ein -
gebrochenen russischen Heeresteile geschla -
gen und bereits bis Nagybocsko verfolgt . Die
Verwaltungsbehörden werden im Laufe des heutigen Ta -
ges die Amtstätigkeit wieder aufnehmen . Die Beerdi -
gung der bei dem jüngsten Kampfe bei Uszok gefallenen
Russen dauert fort . Bisher wurden 8000 Russen -
1 e i ch e n begraben .

W .T . -B . Krakau , 8 . Okt . Hiesige Blätter berichten : Im
Frühjahr hat ein französisches Konsortium sich gebildet ,
an dessen Spitze Graf M o n j e a u stand , um an der gali -
zisch-ungarifche » Grenze ein N a p h t ha t e r r a i n anzu¬
kaufen , dessen Preis mit 20 Millionen festgesetzt war .
2 Millionen wurden als Anzahlung erlegt . 1 Million
wurde für Provision und Spesen verausgabt . Der Rest
der Kaufsumme sollte im Juli bezahlt werden . F r a n z ö -
sischeJngenieure nahmen das -ganze Gebiet k a r -
togra pHisch auf . Nunmehr hat sich herausgestellt , daß
es sich bei dem ganzen Unternehmen nur um S p i o -
nage handelte , welche den Russen den jüngsten Einbruch
über die Karpathen ermöglichte .

Berlin , 7 . Okt . Das „Berl . Tagebl .
" meldet aus Wien :

Polnische Blätter melden , daß die Russen aus dem
ossvlinskischen Nationalmuseum in Lemberg
eine wertvolle kunsthistorische Sammlung und Bücher -
schätze nach Petersburg e n tf ü h r t en .

Meuterei eines serbischen Regiments .
W .T .-B . Sofia , 7 . Okt . Die Zeitung „Utro " meldet :

Unter der Mannschaft des 17. serbischen Jnfanterieregi -
ments ist es zu einer Meuterei gekommen . Die S o l-
daten erschossen denBrigadekommandan -
ten B u d o n o w i c z , der sich gerade bei ihrem Regi -
ment befand . Auch der Oberst des Regiments , Ma -
levies , und zahlreiche andere Offiziere sind er -
s ch o s s c n worden . Die gegen das meuternde Regiment
entsandten Mannschaften konnten nichts ausrichten .

Die Kämpfe in den Kolonien .
W .T .-B . Berlin , 7 . Okt . (Nicht amtlich .) Aus Tokio

wird amtlich gemeldet : Eine Marineabteilung besetzte
Jalnit , den Sitz der Regierung der Marschallinseln
widerstandslos . Für die englischen Kaufleute wurde die
Einfuhr freigegeben . Die Marineverwaltung erklärt ,
die Landung sei eine rein militärische Handlung gewesen .
Eine dauernde Besetzung sei nicht beabsichtigt .

In einer offiziellen Mitteilung des britischen Kolonial -
Ministeriums heißt es : Der Feind unternahm im Sep -
teniber zahlreiche Versuche , in B r i t i s ch - O st a s r i k a
einzudringen und die Uganda -Bahn abzuschneiden . Alle
Versuche wurden zurückgewiesen . Nur eine Grenzstation
wird von einer kleinen deutschen Abteilung gehalten . Die
normale Truvpenbesetznng ist durch indische Truppen
verstärkt worden .

Der Gouverneur von Kamerun meldet sieg -

reiche Gefechte von Anfang September gegen
Engländer und Franzosen . In diesen Gefechten
sind die Oberleutnants von Rothkirch und Milbrat , Ser -

geant Jost . Sanitätssergeant Gustav Kuhn , Bezirksamt -
mann Rausch , Zollamtsdorsteher Glock und Landmesser
Lyhne gefallen . (Nach diesem Telegramm wird von zu -

ständiger Stelle angenommen , daß Engländer und Frau -
zosen an den beiden möglichen Einbruchstellen der nigeri -
schert Grenze in unsere Kolonie Kamerun Vorstöße ver -
sucht haben . Es sind dies der Eintritt des Benue - und
des Croßflusses in nigerisches Gebiet . Die Namen der
für das Vaterland Gefallenen lassen vermuten , daß im
Norden bei Garua die 7 . Kompagnie unter ihrem Führer ,
Hauptmann Freiherrn von Crailsheim , einen Angriff
der wahrscheinlich von Iola und Mongono gemeinschaft -
lich vorrückenden Engländer und Franzosen abgewiesen
hat . Bei dieser Kompagnie standen die Oberleutnants
von Rothkirch und Milbrat und der Sergeant Jost . — Be -
zirksamtmann Rausch verwaltete den Bezirk Dschang . Er
war erst im vorigen Jahre als Hauptmann aus der
Schutztruppe ausgeschieden und zur Verwaltung überge¬

treten . Tschang liegt südlich des Croßflusses . Rausch
wird sich mit seiner Truppe den Engländern , die Wohl
den Croßfluß herauftnarfchierten , entgegengeworfen und
dabei mit dem Zollamtsvorsteher Glock und dem Land»
meffer Lyhne in siegreichen Gefecht den Heldentod gefun¬
den haben .)

England und Ägypten .
W .T .-B . Konstantinopel , 6 . Okt . Türkische Blätter

veröffentlichen eine halbamtliche Auslassung zu der Mel -.
düng des ägyptischen , in englischem Solde stehenden
Blattes „Al Mokattam "

, daß der Khedive eine Ver -
gnügungsreise unternehmen werde , entschieden
dementiert wird . In der Auslassung heißt es : Obwohl
die hiesige englische Botschaft dem Khediven erklärte , es
sei angezeigt , daß er Kvnstantinopel verlassen und eine
Vergnügungsreise im Mittelnreer unternehme , habe der
Khedive dies mit dem Bemerken verweigert , solange er
nicht nach Ägypten abreise , ziehe er es vor , in Konstan -
tinopel , dem Sitze des Khalifates , zn bleiben . Wie be¬
kannt , widerfetzte sich England der Rückreise des Khedi -
ven nach Ägypten .
Ein französischer Einbruch in italienisches Kolonialgebiet .

W .T . - B . Frankfurt a . M . , 7 . Okt . Die „Frkf . Ztg .
"

ineldet aus Rom : Aus einem Privatbrief aus Tripolis
geht hervor , daß eine französische Kolonne in
den ersten Septembertagen die Oase von B a r k a t oder
Barrakat , 10 Meilen südlich der Oase Ghat , die auf allen
Karten als zu dem tripolitanischen Hinterlande
gehörig bezeichnet ist, besetzt haben . Für die schweben-
den Verhandlungen zwischen Frankreich und Italien we»
gen der Abgrenzung von Tripolitanien kann dieser fran¬
zösische Schritt von Bedeutung fein .

Die Antwort Wilsons auf das Kaisertelegramm .
W .T .-B . Berlin , 7 . Oktober . Die „ N . A. Ztg . " ver-

öffentlicht in deutscher Übersetzung die Antwort , die von
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
auf das bekannte Telegramm des Kaisers eingegangen
ist : Eurer Kaiserlichen Majestät wichtige Mitteilung vom
7 . d . M . habe ich erhalten und von ihr mit größtem
Interesse Kenntnis genommen . Ich fühle mich geehrt ,
daß Sie sich wegen eines unparteiischen Urteils an mich
als den Vertreter einer an dem gegenwärtigen Krieg
wahrhaft unbeteiligten Nation gewandt haben , die den
aufrichtigen Wunsch hegt , die Wahrheit kennen zu lernen
und zu berücksichtigen. Sie werden , dessen bin ich sicher ,
nicht erwarten , daß ich mehr sage . Ich bete zn Golt ,
daß dieser Krieg recht bald beendigt sein möge . Der
Tag der Abrechnung wird dann kommen , wenn , lote ich
sicher bin , die Nationen Europas sich vereinigen werden ,
um ihre Streitigkeiten zu beenden : wo Unrecht be¬
gangen worden ist, werden die Folgen nicht ausbleiben ,
und die Verantwortlichkeit wird den schuldige» Völkern
werden . Die Völker der Erde haben sich glücklicherweise
auf den Plan geeinigt , daß eine solche Abrechnung und
Einigung stattfinden muß . Soweit jedoch ein solcher
Plan unzureichend ist, wird die Meinung der Menschheit
in letzter Instanz in allen solchen Angelegenheiten er-
gänzend eingreifen . Es wäre unklug , es wäre verfrüht
für eine , selbst dem gegenwärtigen Kampf glücklicher-
weise fernstehende Regierung , es wäre sogar unvereinbar
mit der neutralen Haltung einer Nation , die, wie diese,
an dem Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein endgültiges
Urteil zu bilden oder es zum Ausdruck zu bringen . Ich
spreche mich so frei ans , weil ich weiß , daß Sie erwarten ,
und wünschen , daß ich wie ein Freund zum Freunde
spreche , und weil ich sicher bin , daß alle Zurückhaltung
des Urteils bis zur Beendigung des Kriegs , wo alle
Ereignisse und Umstände in ihrer Gesamtheit und ihrem
Zusammenhang übersehen werden können , sich Ihnen
als wahrer Ausdruck aufrichtiger Neutralität von selbst
empfehlen wird . Gez . W . Wilson .

Die Neutrale ».
W .T .-B . Stockholm , 7 . Okt . Der britische Gesandte

'

machte offiziell dem schwedischen Minister des Äußeren
die Mitteilung , daß eine Revision der K o n t e r b a n d e -
listen bevorstehe . Er setzte hinzu , daß der schwedische
Export von Mangan eisenerz , der praktisch fast
der gesamten schwedischen Eisenausfuhr gleichkomme , bis
auf weiteres ohne Störung von britischer Seite stattfin -
den könne .

W .T .-B . Christiania , 6 . Okt . Die Pferdeaus -
f u h r ist trotz der Erreichung des Maximums in be-
schränkte? Anzahl durch den Landwirtfchaftsminister
vorläufig noch gestattet worden .

Fahnenflüchtige und Hochverräter.
W.T . -B . Strasburg , 5. Okt . (Nicht amtlich. ) Vorn kaiser-

lichen Kommandanturgericht in Strasburg wird der 1869 ge¬
borene pr. Arzt Dr . Pierre Bucher , bisher in Straß -
bürg , jetzt unbekannten Aufenthalts , als fahnenslüch -
tig erklärt und des Kriegs Verrats beschuldigt . Sein
Vermögen wird mit Beschlag belegt. Dr . Bucher war bekannt
als Herausgeber der „Revue alsacienne illustrier " und der „ Ca-
hiers alsaeiennes "

, sowie als eifriger Förderer der „ Idee fran -
?aise " im Elsaß . Ferner hat das außerordentliche Kriegs¬
gericht in Straßburg gegen Dr . Blumenthal nunmehr
auch einen Steckbrief erlassen, dem schon am 12. Septem -
ber bekannt gegeben wurde , daß gegen ihn die Untersuchungs-
Haft wegen Hochverrats verhängt und fein Vermögen beschlag -
nahmt worden ist.

W.T .-B . Colmar , S. Okt . Das Kriegsgericht Colmar erläßt
eine Beschlagnahmeverfügung in der IlntersuchungKsache ge -
gen 1 . den 1884 geborenen Studenten Heinrich Koch , 2. den
1806 geborenen Schüler Renatus Koch , beide aus Gebweiler ,
zuletzt daselbst wohnhaft, zurzeit an unbestimmten Orten sich
aufhaltend , beide wegen Kriegsverrats . Sie sind hinreichend
verdächtig, während eines gegen das Deutsche Reich ausgebro -
chenen Kriegs in der feindlichen Macht Dienst genommen zu
liaben , um die Waffen gegen das Deutsche Reich zu tragen .



W.T .-B . Leipzig , 2. Okt. In dem heute vor dem !>icichsge -
richt verhandelten Spion ageProzeß gegen den Schreiber
bei der Eisenhahndirektion Oppeln , Paul Czach , wurde der
Angeklagte wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
in Tateinheit mit Diebstahl unter Umrechnung einer vom
Schwurgericht Oppeln gegen ihn erlassenen neunmonatlichen
Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren 3 Mona¬
ten Zuchthaus , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von 10 Jahren und Zuläfsigkeit der Polizeiaufsicht ver-
urteilt. Als strafverschärfend kam inbetracht , daß der Auge -
klagte Deutscher ist, und daß er die , wie er wußte, geheimzu -
haltenden Pläne über Bahnhöfe und Eisonbahnstrecken , die im
Kriegsfall zur Verwendung kommen sollten , zu einer Zeit ver-
raten wollte, als allgemein schon mit einem Krieg gerechnet
wurde . Wie aus der Urteilsbegründung weiter hervorgeht ,
hatte sich Czech mit einem Angebot an den " russischen Militär-
attache in Berlin gewandt.

Weitere Nachrichten.
W .T .-B . Berlin , 7 . Okt . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : In der Presse wird von dem Gerücht Kennt-
ins genommen, daß von der Staatsregierung bei der bevor-
stehenden Landtagstagung 15 Millionen zur >1 n t e r st ü t -
jung Ostpreußens angefordert werde» sollen. Tat -
sächlich sind von der Staatsregierung alsbald 15 Millionen zur
Linderung der ersten Not in Ostpreußen bereit gestellt wor-
den. Die beim Landtage zu beantragenden Mittel für Ost-
Preußen werden sich aber ganz beträchtlich höher, nämlich auf
mehrere hundert Millionen belaufen .

Berlin , 8 . Okt . Der „Berk. Lokalanz . " meldet aus Rot -
terdam : Der englische Staatsminister des Innern erließ
eine Verordnung , daß in den Straßen der Stadt London
die Beleuchtung erheblich eingeschränkt , sowie ununterbro -
chene Lichterreihen teilweise gelöscht werden müssen . Nach
den „Times " sind bei Kriegsbeginn 600 000 englische Sol¬
daten eingestellt worden , dovon allein 86 000 in London .

W .T .-B . Wien , 6 . Okt. Nach dem „Neuen Wiener
Tageblatt " wird die Schlußverhandlung gegen den Mör -
der des Erzherzogspaares Franz Ferdinand am 12 . Okt .
beginnen . Außer den: Mörder Princip sind der Bom¬
benwerfer Gabrinowitsch , ein Popensohn , sowie andere
Personen angeklagt . Nach dieser Verhandlung erfolgt
die Aburteilung der Verschwörer , die den Mördern in¬
direkt Hilfe geleistet haben .

1. Auskunft über Heeresaugehörige erteilt :
1 . Auskunft über alle Verwundeten, Gefallenen, Vermißten

und in den Lazaretten behandelten Personen des deutschen
Heeres : Zentralnachweisstelle des Kgl . Preuc ». Kriegsministe-
riums, Berlin NW. 7 , Dorotheenftrcrße 48 . Vorschriftsmäßige
Bnfragekarten (sog. Rosakarten ) bei den Postanstalten erhält-
lich. Briefliche Anfragen sowie andere Postkarten werden
nicht beantwortet .

2. Auskunft über Verwundungen , Erkrankungen und Aus-
schiffungen von Marineangehörigen: Zentralnachweisstelledes
Reichs - Marineamts , Berlin W. 10, Matthäikirchstraße 9.

3 . Auskunft über bayerische , sächsische und württembergische
Heeresaugehörige bei den Kriegsministerien des betr . Bundes-
staates .

4 . Nachweisstelle über alle verwundeten und kranken Heeres-
«»gehörigen in den badischen Lazaretten: Karlsruhe, Leopold-
straße 7 Wroßh . Gewerbeaufsichtsamt ) .

5. Auskunft über in Feindesland befindliche Gefangene und
verwundete Heeresangehörige: Internationales Bureau des
Roten Kreuzes , Abteilung für Kriegsgefangene , Gens, Rue de
l'Athenee 3.
2. Auskunft über im Ausland befindliche Deutsche erteilt :

1 . Auskunft über deutsche Staatsangehörigen im Ausland,
soweit möglich auch über deutsche Gefangene in Feindesland:
Auswärtiges Amt, Berlin W . , Wilhelmstrahe, sowie Zentrale.
Auskunftsstelle für Auswanderer, Berlin W . , Am Karls-
bad S/10.

2. Auskunft über in Feindesland befindliche und festgchal -
tene. Reichsangehörige des Zivilstandes: ProfessorRöthlisberger,
Eidgenössisches Politisches Departement , Bern .

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 8 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab Sich
heute früh 7 Uhr 44 Min . zum Hauptbahnhof , um Seine
Majestät den König von Württemberg auf der Durch -

reise zu begrüßen .
Später empfing Seine Königliche Hoheit den Mini -

fter Dr . Freiherrn von Bodman zur Vortragserstattung .
Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .

Freiherrn von Babo .

* * Der stellvertretende Gener alftab der Armee hat
folgendes verfügt :

Das Photographie ren auf deni Kriegsschan -
platz und in den von den deutschen Truppen besetzten Ge -
bieten ist nur mit Genehmigung des Chefs des General¬
stabes des Feldheeres und auf Grund der besonderen von
ihm erlassenen Bestimmungen gestattet . Gesuche um
Zulassung sind an stellvertretenden Generalstab III d zu
richten .

Es dürfen nur solche Aufnahmen vervielfältigt , ver-
breitet oder veröffentlicht werden , die dem stellvertreten -
den Generalstab zur Prüfung vorgelegen haben und von
ihm freigegeben sind . Jeder Veröffentlichung ist ein
mit der Presseabteilung des stellvertretenden General -
stabes vereinbartes Kennzeichen beizufügen .

Die gleichen Bestimmungen gelten für kinemato -
graphische Aufnahmen .

Die Tätigkeit von Photographen und B e >
richterstattern ohne Ausweis des Gemeralstabes
ist zu verhindern .

Ter Überfall auf einen deutschen Sanitätstrupp .
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz teilt zu dem

Überfall auf einen deutschen Sanitätstrupp u. a. solgciide .'-
mit : Es sind betroffen worden 7 Mitglieder des badischen
Depvttrupps 14. A^K. und des Lazarettrupps 14. A.-K . ; und
zwar K^rl Kraft aus Tmibcrbischofsbeim, Friedrich Häs -

iict ans Mannheim -Feudenheim , Ja tob M e tz aus Wein »
heim , Joseph Fertig aus Mnnnheim -Lindenhof , Peter
I ß l o aus Mannheim - Rheinau , Ludwig Bindner aus
Endingen , sämtliche vom Depottrupp , Rudolf Kälber aus
Eutingen bei Pforzheim vom Transporttrupp . Unsere Leute
gehörten an dem betreffenden Tage einem militärischen Kam-
nun,de einer Sanitätskompagnie an , das zum Absuchen eines
benachbarten Gefechtsfeldes ausgeschickt war . Sie hatten sich
tags zuvor s r e i w i l l ig zu diesem Kommando gemeldet.
Die vorgenannten Leute

"
befanden sich in einem Kraftwagen

mit dem Oberarzt Dr . Lichtenberger zusammen an der
Spitze der Marschkolonne und gerieten in feindliches Feuer ,
während es den übrigen Kraftwagen gelungen ist, noch recht -
zeitig umzukehren, wurde der vorne befindliche Wagen ein
Opfer des Überfalles. Der Vorgesetzte des Trupps , der Dclc-
gierte Freiherr von Stotzingen aus Steißlingen in
Baden , hat mit Hilfe starker militärischer Bedeckung eine ein-
gehende Untersuchung der betreffende!; Stätte vorgenommen ,
die ergebnislos verlaufen ist . Von unseren Leuten , von dem
Oberarzt sowie den Kraftwagen war keine Spur auszu -
finden , es waren auch keine frischen Gräber vorhanden ,
während sonstige deutsche Verwundete aufgefunden wurden .
Freiherr von Stotzingen ist der Ansicht , daß die Leute einstwei-
len nur als „ Vermißt " zu führen sind .

c>c . Das Eiserne Kreuz erhielten weiter : Amtmann Robert
R u o f f, Leutnant der Reserve im Infanterieregiment Nr .
III , Gerichtsassessor Dr . Fritz R u o s f, Leutnant der Reserve
im Jnf .- Regiment Nr . 25 , beide aus Karlsruhe , Leutnant der
Reserve Dr . Otto L i h l von Freiburg ( im Ministerium des
Kultus und Unterrichts) , Wilhelm Freiherr von Lin -
stow im Infanterieregiment Nr . 142 , Unteroffizier Karl
S ch m i d , Geschäftsführer der Glasgroßhandlung Th . Schmidt
in Karlsruhe , Hauptmann Alfted W a n k a und Leutnant der
Reserve Forstassessor I . Biehlmaher , beide von Wertheim ,
Leutnant Heinrich Hartmann von Mannheim , Major
Philipp Brandt , ein geborener Mannheimer , Landwehrge -
freiter Kunstmaler Heinrich M a i e r in Schwetzingen, Wacht -
meister Klug von Oftersheim , Dragoner Michael Z o b e -
l e h von Brühl bei Schwetzingen , Oberstleutnant vom Rath
im Rastatter Infanterieregiment Nr . III , Leutnant F . G e s -
s e r t von Rastatt , Dr . ined . Kurt B i n g l e r von Gaggenau ,
Gefreiter Franz Schott von Offenburg , Hauptmann Flo¬
rian im Regiment Nr . 170, Unterarzt Dr . Georg Link von
Offenburg , Einj .-Unteroffizier Ludwig Haueisen im Os-
senburger Regiment, Vizewachtmeister Bröckel mann vom
Artillerieregiment Nr . 66 in Lahr , Leutnant der Reserve
Brucker beim Jnsanterieregiment Nr . 113 , Grenadier
Krämer (beim Regiment Nr . 109 ) von Litschental bei Lahr ,
Regimentsarzt Dr . Albert L a s k e r von Freiburg , Major
Theodor F inner von Freiburg , Reserveunteroffizier Hert -
felder im Regiment Nr . 113, Einj .-Freiwilliger Albert
Dossenbach von St . Blasien (zugleich unter Beförderung
zum Unteroffizier und unter Verleihung des Mecklenburg!-
fchen Verdienstkreuzes) , Leutnant Alfred B e u t t e l von
Waldshut (beim Telegraphenbataillon Nr . 4, ein Bruder des
kürzlich ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten
Leutnants Beuttel ) , Sergeant Ferdinand Güttingen von
Säckingen, Rudolf B a l l y , ein Bruder des mit dem Eisernen
Kreuz schon ausgezeichneten Fabrikanten Albert Bally in Säk -
kingeu, Regierungsbaumeister Hans Jung von Erzingen bei
Waldshut , Rittmeister der Reserve Sparkassenverwalter Mar -
tin Mayer von Stühlingen , und Unteroffizier Franz Bren -
n e n st u h l von Meßkirch .

* Nr . LV des Gesetzes - und Berordnungs - BlattcL für das
Groscherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung
und Verordnung : des Ministeriums des Großherzoglichen Hau -
fes , der Justiz und des Auswärtigen : Änderung der Postord -
nung für das Deutsche Reich betreffend ; des Ministeriums des
Innern : das polizeiliche Meldewesen betreffend .

** Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden : am 6 . Au-
gust 1914 auf dem Bahnhof in Mosbach ein Geldbeutel mit
9.67 M . ; am 15. September 1914 auf dem Bahnhof in Mann -
heim ein Geldbeutel mit 22 .92 M . und 6 Franken 35 Cen¬
times ; am 27. September 1914 auf dem Bahnhof in Durlach
der Betrag von 6 M.

W .T .-B . Freiburg (Breisgau ) , 8 . Okt . Nach einer
Meldung der „Freiburger Zeitung " stürzte der im 43 .
Lebensjahre stehende badische Landtagsabgeordnete für
Donaueschingen , Dr . Wagner , bei Metz vom Pferde
und erlag seinen Verletzungen .

Aus der Wefiöenz .
* Großhcrzogliches Hoftheater . Als dritte Vorstellung

dieser Spielzeit ging H . von Kleists Hohenzollerndrama
„Prinz Friedrich von Hombur g

" in szene ,
und zwar in einer Aufführung , die an künstlerischem Wert
gleich der voraufgegangenen des „Tell " einer solchen in
normalen Zeiten keineswegs nachstand . Herrn K i e n-
s ch e r f s kundige Hand hatte für eine geschickte Jnsze -
nierung gesorgt . Die Titelrolle wurde von Herrn L ü t -
j o h a n n gegeben , dessen glänzende Darstellungskunst sich
gerade in den schwierigsten Szenen : der erschütternden
Schilderung des seelisck>en Zusammenbruchs angesichts des
drohenden Endes nnd der inneren Läuterung und Er -
mannung des Helden , in meisterlicher Weise bewährte .
Auch die Verkörperung des Kurfürsten durch .Herrn
Bau m back war eine packende, in jeder Phafe durch -
dachte Leistung , die alle edeln und hohen Züge dieser
vollendetsten Gestalt , die Kleist geschaffen , in prächtige
Beleuchtung rückte. Den Oberst Kottwitz gab Fritz Herz
mit gewohntem Temperament und der ganzen Treu -
Herzigkeit des alten Haudegens . Die Rollen der
Kurfürstin und der Prinzessin wurden durch die Damen
Frau endo rfer und C a r st e n s geschickt und leben -
dig verkörpert . Der Graf Hohenzollern des Herrn
Paschen , an anderem Ort vielleicht eine lobenswerte
Leistung , wollte sich nicht recht in den Rahmen des En -
sembles hinzufügen . Auch die übrigen Darsteller , darun -
ter die Herren Höcker , Gemmecke , Dapper und
Schindler boten durchweg Lobenswertes . — Der Be¬
such der Vorstellung konnte besser sein .

* Der Hauptausschuß der Badischen Jubiläumsaus -
stclluug beschloß, die auf 1915 , dem Jahr des Karlsruher
200 jährigen Stadtjubiläums , angesetzte Landesausstel -

lung auf daL Jahr 1916 zu verschieben . Mit diesem Be -

schluß wird sich niun noch der Stadtrat zu beschäftigen
haben , der endgültig über die Abhaltung der Ansstel -

lung sich schlüssig zu machen hat .

Volkswirtschaftliches.
Das Argentinische Bize- Kousulat für das Großherzogtum

Baden teilt uns mit, daß laut telegraphischer Mitteilung der
argentinischen Regierung an die Gesandtschaft in Berlin der
Gesamtbetrag der am 1 . Okwber d . I . fällig gewesenen Zin-
sen der argentinischen äußeren Anleihen den Vertretern der
europäischen Emissionshäuser in Buenos -Aires in Gold zur
Verfügung gestellt worden ist, so daß der Einlösung der in
Deutschland befindlichen Coupons nichts im Wege stehen
dürfte .

WerschreSenes .
Koustantiiiopcl, 7 . Okt . Die Erderschütterung in

der Gegend von Burdur und Sparta dauert fort . Nach neue -
ren Nachtrichten sind von 5000 Häusern in Sparta 3000 völ-
lig zerstört, die übrigen sind unbewohnbar. Die Zahl der
Toten in Sparta und Umgebung beträgt 1500. Damit
steigt die Gesamtzahl der Opfer auf mehr als 4000.

Weueste Drahtnachrichten .
W .T . -B . Berlin , 8. Okt . Wie die Abendblätter melden ,

ist am 6 . Oktober das Torpedoboot 3 . 116 während
des Vorpostendienstes in der Nordsee durch einen Tor -
pedoschuß eines englischen Unterseebootes verloren
gegangen . Fast die ganze Besatzung konnte g e r e t -
t e t werden .

W .T .-B . Stettin , 8 . Okt . Nicht amtlich . Die „Stet -
tiner Neuesten Nachrichten " erfahren aus absolut zuver -
lässiger Quelle : Gestern nachmittag hat ein deutsches
Torpedoboot den norwegischen Dampfer
„Modig " , der ungefähr 1800 Tonnen Kohlen an Bord
hatte und auf der Reise von England nach Ruß -
l a n d begriffen war , in der Ostsee aufgebracht und
nach Swineniünde eingeschleppt .

W .T . -B . Paris , 8 . Okt . (Nicht amtlich .) Ein amtliches
Communique von gestern nachmittag 3 Uhr besagt : Auf
unserem linken Flügel dauert die Schlacht mit großer
Heftigkeit an . Die sich einander gegenüberstehenden Heere
reichen bis in die Gegend von Lens und Labassee . Ihre
Fortsetzung bilden Kavalleriemassen , die bis in der Ge -
gend von Armentieres miteinander kämpfen . Von der
Front zwischen Somme und Maas ist nichts Neues zu
melden . In Woevre versucht der Feind von neuem , un -
sere Fortschritte aufzuhalten , aber seine Angriffe schei-
terten wieder .

W .T . -B . Wien , 7. Okt . Amtlich wurde mittags mitge -
teilt : Unsere Offensive erreichte auch gestern , da
und dort unter kleineren Gefechten , überall ihre
Ziele . Laut Meldung eines in kühnem Fluge aus der
Festung P r z e m i s l zurückgekehrten Generalstabsoffi -

zieres wird die Verteidigung von der kampfbereiten Be -

satzung der Festung mit größter Tätigkeit nnd Umsicht
geführt . Mehrere Ausfälle drängten die feindlichen
Linien zurück und brachten zahlreiche Gefangene ein .
Alle Angriffe der Russen brachen unter dem
furchtbaren Feuer der Festungswerke zusammen . In
den Karpathen steht westlich des Wiszkower Passes
k e i n F e i n d mehr . Bei M a r m a r o s - S z i g e t wurde
der eingebrochene Gegner geschlagen. Die Stadt ist in
der vergangenen Nacht wieder in unseren Besitz gelangt .
Der stellvertretende Chef des Generalstabs v . Hoefer , Ge -

neralnkajor .
W .T .-B . Saloniki , 8 . Okt . Die bisher von den Ser -

ben in Gewgheli gefangen gehaltenen deutschen
Landwirte sind freigelassen worden und in Saloniki ein »
getroffen .

W .T . -B . Tosia , 8 . Okt . Die Blätter melden aus
Strnmitza , daß drei bulgarische Dörfer in
dem Gebiet von Tikwesch zerstört und dann die B e »
wohn er getötet worden sind . Der Ortsälteste des
Dorfes Koreschnik sei samt dein Gemeinderat ebenfalls
erschossen worden . Der Kriegspräfekt von Negotin
lege allen Einwohnern im Gebiet von Tiklvesch Zwangs -
steuern ans , die pro Kopf zwischen 5 und 500 Franken
betragen . *

W .T . -B . Schönlankc , 7 . Okt . Der Reichstagsabgeord¬
nete des Wahlkreises Czarnikau —Kolmar — Filenne ,
Gutsbesitzer Ritter , konservativ , ist heute nachmittag
gestorben .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.

vom 8. Oktober 1914.
Hoher Druck bedeckt zwar noch das Binnenland , doch ma -

chen sich Depressionen, die über Lappland und im Osten lie-
gen , bemerkbar ; es ist deshalb nur in dem über dem Rhenige-
biet gelegenen Kern teils .heiter, teils nebliz, sonst ist es meist
trüb und stellenweise fällt etwas Regen . In Süddeutschland
sind Nachtfröste aufgetreten . Unser Gebiet >vird Voraussicht -
lich im Bereich des hohen Druckes bleiben. Es ist deshalb
wenig bewölktes und kühles Wetter zu erwarten.
Witteruiigsbeobachtiingrn der Metmolog . Station Karlsruhe .

Oktober

7 . Nachts 9 ' * II .
8 . Mrgs. 7 " II-
8 . Mtttgs . 2« U .

Barom

759.3
759 .3
759 .0

Iii c.

3.8
0 .2.

10.9

zu»-!.

5.3
4L
5 .0

Fcuchtig.
feit in
Pro, .

96
75

Wind

NO
ONO
NO

Himmel

heiter
ziemlich heiter

Höchste Temperatur am 7 . Oktober : 10 .5; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10.5.

Niederschlagsmenge , gemessen am 8. Oktober. ? " früh: 0.0 mm.
Wasserstand de» Uh«in » am 8. Oktober, früh: Schuster -

insel 1 -66 m , gefallen 10 cm. Kehl 2.64 m , gestiegen 4 cm :
Maxau 4 .19 m . gefallen 2 cm ; Mannheim 3S8 m. ge-
stiegen 2 cm . __

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «^
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Kriegs - Tagebuch
in Zeitungs - Ausschnitten

Herausgegeben im Einverständnis und zugunsten
des Badisch en Landesvereins vom Roten Kreuz

Preis kart. Mk. 1 .—

Dieses Kriegstagebuch, im Format von 22,5x29 cm Quart , mit schwarz -weih-rotem
Kartonumschlag versehen , enthält 32 weiße Blätter und ist zum Sammeln von Zeitungs¬
ausschnitten bestimmt. Der Besitzer hat hier dann alles beisammen, was für ihn von
besonderem Interesse und des Aufhebens tvert ist. Die Herausgabe des Buches erfolgt,
wie oben angeführt , zugunsten des Roten Kreuzes.

!
♦
♦
♦

:

Der Verlag des vorliegenden Buches übernimmt es, ZeitungS -A »»schnitte der
bestäligten und zuverlässigen Kriegsnachrichten zu sammeln unD den Benutzern dieses
Buches aus gummiertem Papier , zum Einkleben hergerichtet , zu übersenden. Dem Gamm -
ler selbst bleibt es natürlich unbenommen , neben diesen authentischen Kriegsnachrichten
andere Ausschnitte, wie Berichte über Schlachten und ähnliches nach eigener Wahl
außerdem einzukleben. Jedenfalls besitzt er durch unsere aufklebburen Ausschnitte das
Gerippe der wichtigsten Vorgänge . Von besonderem Vorteil ist es . daß unsere Ausschnitte
einseitig bedruckt hergestellt werden , während man bei eigenem Ausschneiden aus der
Zeitung oft etwas nicht einkleben kann, weil der Text auf der Border - » n » Rückseite
zugleich steht .

Die Ausschnitte werden den Abonnenten wöchentlich einmal als Drucksache zugestellt,
zum Preise von wöchentlich 30 Pfg . -einschließlich Zustellgebühr ohne Postnachnahme, für
letztere 15 Pfg . mehr). Am besten schickt man den Betrag für das Abonnement gleich
mit der Bestellung dem unterzeichneten Verlage vorher ein . Geldeinsenduugeu werden
sämtlich portofrei erbeten.

" Wird der Betrag nicht vorher eingezahlt, so erfolgt die Zu -
sendung unter Postnachnahme , wobei , wie oben erwähnt , 15 Pfg . für Nachnahmespesen
mehr erhoben iverden .

Die Ausschnitte können von Kriegsbeginn an nachbezogen werden.
Wenn bei Beendigung eines Abonnements nicht abbestellt, wird angenommen , daß

unverlangte Weitersendung der Fortsetzung erwünscht ist.
Das Kriegstagebuch kann durch jede Buchhandlung bezogen werden, oder direkt vom

Verlag , das Abonnement auf die Zeitungsausschnitte nur direkt vom Verlag :
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G . Bramsche Hofbuchdl uckerei und Verlag :
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 14 ♦
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Während des Krieges
praktiziere ich auch noch A .624

Samstag nachmitt . in Karlsruhe
Herrenstrasse 15

Dr . of Dental Surgery F . Miltenberger
graduiert Pennsylvania College für Zahnheilkunde , Amerika .
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EroW . Hoflieferant , Lieferant der W . PreO . Armee s
Rastatt .

MR } ( PETER

Wiener Damen - Schneider
wohnt jetzt Waldstraße 3 im Kunstverein .

Maßanferiigung in Kostümen
und Mänteln • A698

unier Garantie für tadellosen Sitz nach den neuesten
Deutschen und Wiener Modellen bei sehr mäßigen Preisen .

Handelsschule
der Heilung I des M . Frmmlliiis
= Mische . = =

Der Unterricht beginnt am 13 . Oktober , vormit -
tags S Uhr , Gartenstraße 47 .

Anmeldungen werden täglich von 9— 1 und 4— 6 Uhr
im Bureau , Gartenstraße 49 , Zimmer 2, entgegen¬
genommen . A .674

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914
Der Vorstand .

a . Streitige Gerichtsbarkeit.
M .639 .2.1 . Heidelberg. Die

Privatmann Georg Bartho -
Imune Witwe Emma geb.
Lassig in Heidelberg, vertre -
ten durch die Rechtsanwälte
Dr . C. Schottler und Fried -
rich A >itz in Heidelberg, hat
das Aufgebot des Hypotheken-
briefs vom 12. Dezember 1902
über die im Grundbuch von
Heidelberg Band 56 Heft 25
dritte Abteilung Nr . 2 einge¬
tragene Hypothek von 9000
M , beantragt . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefor-
dert , spätestens in dem auf
Freitag , den 14 . Mai 1915 ,
vormittags 9 Uhr, vor dem Gr .
Amtsgerichte Heidelberg
(Zimmer 25 ) anberaumten
Aufgebotstermine seine Rechte

anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Nr-
künde erfolgen wird.

Heidelberg. 1 . Okt . 1914.
Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts 1 .

M .577Z Konstanz. Re-
gina Tritschler Witwe in
Wolterdingen bei Donau -
eschingen , vertreten durch den
Rechtsanwalt Schülin in

Donaueschingen, klagt gegen
den jetzt an unbekanntem
Orte sich aufhaltenden , frü »
her zn Donaueschingen wohn-
haften ledigen Bäcker Her -
man » Marti » , mit dem
Antrage auf kostenfällige, ge-
gen Sicherheitsleistung vor-
läufig vollstreckbare Verur -
teilung des Beklagten zur
Zahlung von 1643,88 M.
nebst 4 % Zins vom Klage¬
zustellungstage an .

Die Klägerin ladet den Be-
klagten zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die Zivilkammer des
Großh . Landgerichts Kon-
stanz auf :

Freitag , 27 . Nov . 1914,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Rechtsan-
w alt als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen.

Konstanz, 29 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Landgerichts .

M .607 .2 Pforzheim . Der
Rechtsanwalt Dr . Meier
hier , vertreten durch Rechts-
anmalt Dr . Netter hier als
Pfleger der geistesschwachen
Elise Grumbach hier , Eber -
steinsrr . 7 , Erbin des am 19.

Juni 1914 hier verstorbenen
Kaufmanns Karl Friedrich
Richard Grumbach hier , hat
das Aufgebotsversahrrn »zum
Zwecke der Ausschließung von
Nachlatzgläubigern beantragt .
Die Nachlatzgläubiger wer-
den daher aufgefordert , ihre
Forderungen gegen den Nach-
Kitz des verstorbenen Kauf-
manns Karl Friedrich Richard
Grumbach dahier , spätestens
in dem auf den Dienstag ,
8. Dezember 1914 , vormit -
tags 9 Nhr , vor dem Grohh.
Amtsgerichte hier anberaum -
ten Aufgebotstermin bei die-
sem Gericht anzumelden . Die
Anmeldung hat die Angabe
des Gegenstandes und des
Grundes der Forderung zu
enthalten , Beweisstücke sind
in Urschrist oder in Abschrist
beizufügen , die Nachlatzgläu-
biger , welche sich nicht mel-
den, können ( unbeschadet des
Rechts vor den Verbindlich-
keiten aus Pflichtteiisrechten ,
Vermächtnissen und Austagen
berücksichtigt zu werden) von
dem Erben nur insoweit Be-
sriediung verlangen , als sich
ngch Befriedigung der nicht
ausgeschlossenen Gläubiger

noch ein Uberschuh ergibt . Die
Gläubiger aus Pflichtteils -
reckten , Vermächtmsjen und
Auflagen» sowie die Gläubi -
ger , denen der Erbe unbe-
schränkt haftet , werden durch
das Aufgebot nicht betroffen.

Pforzheim , I . Okt . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 2.

M .641 . Gengcnbach. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Sägewerkbe-
sitzers Josef Duffner in Rei-
chenbach i,st zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendnn -
gen gegen das Schlußverzeich-
nis Schlußtermin bestimmt
auf :

Dienstag , 3 . Nov . 1914.
vormittags 11 Uhr.

Gengenbach. 5 . ült . 1914 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

M .L44. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermö^ n der Firma Prinz
Luitpold - Automat , Ges . m . b .
H. i» Karlsruhe , ist durch
heutigen Beschluß des Ge-
rickts -dach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben
worden.

Karlsruhe , 30. Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts A . 5.

UrafrWspjlege .
»4603 .3.2 Karlsruhe .
1. Karl Franz Friedrich

Opitz, Lackierer, geboren am
8. März 1891 in Frankfurt
a . O . zuletzt «wohnhaft in
Baden ,

2 . Max Kirckweßner , Koch,
geboren am 12. September
1890 in Durlach , zuletzt
wohnhaft daselbst,

3. Jakob Becker, geboren
am 8 . Januar 1890 in Lan-
genthal , Kanton Bern , hei-
matsberechtigt in Langen-
steinbach .

4 . Emil Rühle , geboren am
17. Juli 1890 in Basel , hei -
matsberechtigt in Langen-
steinbach ,

5 . Walter Seiler , Fabrik¬
arbeiter , geboren am 13 . Juli
1891 in Ölten (Schweiz) ,
heimatsberechtigt in Staufen -
berg, Amt Rastatt ,
alle unbekannten Aufent-
Halts, werden beschuldigt , daß
sie als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichtem nrilitär -
Pflichtigem Alter sich außer -
halb des Bundesgebietes ans-
gehalten haben , Vergehen ge-
gen § 140 Ziffer 1 R .St .G .B.
Sie werden auf Donnerstag ,
den 3. Dezember 1914, vor-
mittags 9 Uhr, vor die 3.
Strafkammer des Großh.
Landgerichts Karlsruhe . Ste -
fcrrnenftraße la , zur Haupt¬
verhandlung geladen. Bei un-
entschuldigtem Ausbleiben
werden sie auf Grund der
nach § 472 SK.P .O . von den
Zivilvorfitzenden der Ersatz-
kommisfionen Frankfurt a.
O . , Durlach und Rastatt über
die der Anklage zugrunde
liegenden Tatsachen crnsge-
stellten Erklärungen verur -
teilt werden.

Karlsruhe , 28 . Sept . 1914.
Der Geoßh . Staatsanwalt 3.

Die Heukeiten in

Rnzug - u . Paletot -Stoffen
für Herbst und Winter

sind eingetroffen A .694 :

Extra - IWaBabteilung "MW !
fürMilitär - UniformEnj

in feldgrau und farbig
in feinster Ausführung und billigster Berechnung .

Spezialhaus für moderne Herren - und Knabenbekleidung. :

I imwmmmm Karlsruhe |mEES CK LOWE Kaiserstr. 46 . :
Abteilung feine Zivil - und Militär - Schneiderei . •

ZMngfchule .
Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs und

Mädchengymnasim » .
Montag , den 12. Oktober, um 9 Uhr Aiifn «rhineprü-

sungen . 91,695 .2
Dienstag , den 13 . Oktober, um 3 Uhr haben sich die

Schülerinnen der Klassen VII —I , des 75ortbildungs -

kurses und des Mädchengymnasiums in ihren Klassen -

zimmern einzufinden , um 4 Uhr die Schülerinnen der

Klassen X —VIII (Vorschule ) .
Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914 .

Grohh . Direktion .

ül
für militärtvissenschastliche Instrumente bei hohem Lohn
und dauernder Stellung gesucht . Angebote mit Zeugnis -

abschriften an die A .697

» WWW hllhn |iii Optit u . MeWi

ZhlilWhRjsii bei Wl .

WWr Landesimiil vom Weil Muz .
VII . Danksagung für auswärtige Geldspenden:

An Spenden für das Rote Kreuz wurden vom 26 . Septem -
ber bis Ende September von außerhalb der Stadt Karlsruhe
wobnenden Personen usw. bei unserer Kassenverlvaltung ich-
geliefert von den Frauenvereinen : Schwörft^ t 463

Neulutzheim 100 Willstätt 250 Jl ; Feuerbach 70 jk ,
Bietingen 25 Jt \ Grötzingen 150 Jt \ Flehingen , israel . Frauen ,
verein 20 Jl ; von den Gemeinden : Graben (3. Gabe)
500 Jl ; Eggenstein 160 Jl ; Hagsfeld 50 M ; Kippenweier
164,70 Jl ; Darmsbach 28 Lehningen 71,50 . K ; Eisingen
700 Jl ; Dürrn 153,50 M ; Dietlingen 100 JC ; Rüppurr 6 Jl ;
Obermünstertal 10 Jl ; Bietingen 100 Jl ; Ehlingen 304,20 . * ;
von dem Ev. Pfarramt Hüffenhardt 400 Jl ; Kath . Pfarramt
Dettingen 52 M ; Kath . Pfarrgemeinde Söllingen lA . Rastatt )
80 M \ durch den Ortsausschuß vom Roten Kreuz in Heddes -
heim 300 A \ Nusbaum 100 M ; Lahr 600 Jl ; Wertheim , Man -
nerhilfsverein als Anteil am Geschenk I . Kgl. Hoheit der
Herzogin von Bizen , Prinzessin von Braganza 2500 M ; Alten¬
heim , Sanitätskolonne 20 Jl ; Verein nmtl . Guterbeitcitter in
Baden 200 M ; Altenheim , Kasinogesellschaft 44 M ; Siebbach,.
Freitv . Feuerwehr 50 Jl ; Dettingen , Männerhilssverein 10 M ;
Rukheim , Militärverein 20 M \ Dresden , Berein der Badener
650 JH ; Rintheim . Militärverein 20 Jl -

, Hagsfeld , Liederkranz
20 Jl \ Singen , ^ unafranenkongregakion 1 Huchenfeld,
Militärverein 20 M \ Weingarten , Kirchenchor Cäzitia 100
Weingarten , Radf . -Verein Wanderlust 25 Sammlung der
Pflegebefohlenen , Beamten und Bediensteten der Heilanjtalt
^ llenau 800 Jl ; Degerloch, Frau Emilie Benckiser Wwe. 1000
Jf ; Bietigheim , Friedr . Dahn 1 Jl -

, Sammlung von Ge>
me

'
indeglcedern in Zaisenhausen 100 Jl -

, Rintheim , Chr . Schön-
feie 5 .M \ Stadtverordn . Erb 3 Jl ; Bulach, Sammlung der
Kinder der Volksschule 38 Jl \ Sinzbeim . Ungen . 10 Jl ; Chrrr -
lottenburg , Betr .-Ing . Schumacher 10,05 M ; Hagsfeld , einige
Schüler 2 M ; Kronau , Unteroff . Dämmert 51,32 ; Pforz¬
heim , Staatsanw .Hafner 50 Jl :

'Herdwangen , Sauvtl . BM
12 J ( ; aus der Gemeinde Altenbeim 6 silberne Löffel, 1
Berne Uhrkette: Ruhbeim , A . G . nowene SchmuckgegenskÄide -,
Lichtenau, Unaen . 1 Bad . Eisenb .-Schuldverscheibrmg von IM
über 200 Jl -, Wertbeim . Frau Dekan Camerer 20 Jl -, Erberfin -
gen . Familie Zolleinnehmer Roos 11 m ; Freiw . Flleger .-Abt.
4. XIII . A. - K . 15 M .

Zusan«nen 10666,27 ,M . mit den bereits veröffentlichten,
von au^erhaLb der Stadt Karlsruhe eingegangenen Spenden
im ganzen Ks Ende September 268 290,13 Jl .

Für alle Gaben herzlichsten Dank .
Karlsruhe , den 5. Oktober 1914.

Der ? » rsitzende der De»»t»bteilung:
Geheimer Rat Or . Glockner .

Krlesgg «

Bettstellen
sofort lieferbar

Carl Sehnldt Heilbronn a . D.
Weipertstraße 33 .

WÄWW
mit einer Vergütung bis zu
4 M . täglich bis auf weite»
res gesucht . Aktuare oder Ja »
zipienten wolkn sich inner -
halb 8 Tagen melden.

Wertheim. 5 . Okt . 1914 .
Großh . Bezirksamt.

Gesucht
zur Aushilfe im Kcmzle^nenst
bis auf werteres ein Zlktuar
oder älterer Jnzipient . auch
Schreibbeamter ; Tagesveryü -
tmig 4 Mark .

Säckingen, 6. Oft . III 4 .
Großh . Bezirksamt .

An den Lnnge«heilMtter
Friedrichsheim und Luisen -
heim im badischen Schwarz-
wald >Kreis Lörrach) ist s»>
f»rt eine Stelle für einen un«
verheirateten SL690.3.2 I

Hilfsarzt
zu besetzen . Bedingungav «us
Antrag durch die Dirrkti »«.
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